
AIex unbekannt hat einen Namen
Kriegsgefongene nach 6 4 J ahr en i d.entifi.ziert

s iststill auf def Kriegsgräberstätte
im hessischen Herleshausen. Dann
verlesen die Schülef def Südring

S(hüler der 5üdrin$au-5<hulegett.lten dieCedenkfeier.ufderHerl.!häurener Kriegrgrib€ßtätte. Hiertägen rie die rydbolir.hen N.hentäfeln,die 5ierpä-
ter auf die cäbe. .ler unlSntst identlfizierten eosletl3.hen x e$gehn8enen legen.

gau-Schule die Namen von 2'1 meist so-
wjetischen Kriegsgefangenen. Sie starben
vor übcr sechs lahrzchnten.

Ilrrc Namen kcnnt man erst seit kurzer
Zei t .  E iner ,  dcr . tazu beigetragen hat ,
steht heute ebenfalls still an den Gräbern
und beobachtet das Ceschehen. Er sieht,
wie Schülerinnen und Schüler symboli-
sche Nameniafeln auf die Cräber legen-
Sein Name is t  Helmut  Schmidt .  Er  is i
Herleshausens Bürgermeisier Seinem eh-
renamtlichen Engagement ist es zu ver-
danken, dass diese Kriegsopfer endlich
ihf e Würde zurückerhalten.

Welche Bedeutung dies für die An-
gehörigen hat, können Schmidt und die
andefen Teilnehmern nun aus eig€nerAn-
schauung erfahren. Den unterden Cästen
ist auch Prof. Ludmila Alexandrovna Us-
tinova. Ihf Vater Alexander starb wi€ so
viele andere 1945 in dem damaligen
Herleshausener Lazarett. Auf seinem
Grabstein s{hrieb man: ,,Alex unbekannt".

Doch daswird sich dank HelmutSchmidt
und seiner Helfer bald ändern.

Die nachträgliche ldentifizierung vef
danken die Angehörigen def Kriegsge
fangenen maßgeblich dem saubef geführ'
ten Lazarettkränkenbuch. Das wichtige
Dokument wurde allerdings zu Kriegsen'
de nach Russland verbracht. Dort geriet
es beinähe in Vergessenheit - bis Schmidt
sich gemcinsäm mit dem russischen Part-
ner Leonid Musin der Sachc annahm.

Musin isi Präsident der Stift ng Lrben
A Eri'l'tcrn alus'lwer, die sich mit dem
Schicksal sowjetischer Soldaten auseinan-
dersetzt. Seine Organisation arbeitet wie-
derum mii der Stiftung Sächsische Ge-
denkstätten und mit dem Volksbund
zusamm€n. So gelang im Abgleich mit in-
zwischen ebenfalls verf ügbaren Kriegsge-
fangenenkarteien die ldentifizierung
nach über sechs Jahrzehnten. ,,Wir sind
froh und dankbar, dass wir das geschafft
haben. Wir haben zwar nicht alle id€ntifi-
ziert, bleiben aber dran", sagt Bürgermei
ster Schmidt während der Cedenkfeier
auf der Kriegsgräberstätte.

Dankbar ist  auch Prof.  Ludmila Alex
androena Ustinova- Dann sprichtsie ganz
offen über ihre Cefühle, die vjele Ange
hörige deutscher Kriegstoter nachvollzie'
hen könnenr ,,Es ist mir so sehr schwer
ums Herz. Dennes war immermein größ-
ter Wunsch, meinen Vater noch einmal
besuchen zu können. Nun werdeauch ich
Ruhe finden." Dann lauscht sie der Pre-
digt vonlürgen Damm. Er ist derstcllver-
tretende Vorsitzende dcs Voiksbund-Lan-
desverbandes Hessen und zugleich Prä-
dikant der Evangelischen Kirche.

Im Anschluss leisten erneut die Ju-
gendlichen der Südringgau-S.hule einen
rührenden Beitrag der Völkerverständi-
gung: ln ihrer Freiz€it haben sie kleine
Stoffbeutel genäht und mitbunten Farben
verziert. Daran befindet sich Erde von
den Gräbern der Kriegsg€fang€nen, die
nun den Weg in die Heimatnehmen wird.
So tritt auch Ludmila Alexandrovna Usti-
nova ihre Heimreise mit z$'ei unschätz-
bar€nCabenan: Der Erde vom Grab ihres
Vat€rs und der Cewissheit, dass er nun
mit seinem Namen auch die Würde zu-
rückerhalten hat.


